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Energie für neues Denken  

Biowasserstoff-Magazin 

http://biowasserstoff -magazin.de/ 

Dort finden Sie alle Ausgaben 

unseres Biowasserstoff-

Magazins - einschließlich der 

Erstausgabe vom November 

2007 - und viele weitere Infor-

mationen. 

http://energiewende.richey-web.de/ 

Seit Juni 2012 gibt es das 

Themenheft ĂEnergiewendeô. 

http://ressourcenwende.richey-web.de/ 

Seit März 2015 gibt es das 

Themenheft Ressourcen-

wendeô. 

http://wasserstoffwelt.richey-web.de 

Der ĂUrsprungô -- aus dem 

Jahr 2005 

Bio-Wasserstoff ist aus 

Biomasse herstellbar und 

billig ! Die Energieaus-

beute beträgt 87-99 %! 

Warum es ihn noch nicht 

gibt? Fragen Sie das die 

Politiker und Verantwort-

lichen der Energiekonzerne! 

«  » 
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10 Jahre Biowasserstoff-Magazin - Manfred Richey 

Genau vor 10 Jahren ð am 1. November 2007 ð erschien die erste Ausgabe des Biowasserstoff-Maga-

zins. Begonnen hat alles schon einige Monate früher, Anfang 2007 mit der Webseite https://

wasserstoffwelt.richey-web.de/. Diese entstand spontan, nachdem ich das Buch ăBio-Wasserstoffò 

von Karl-Heinz Tetzlaff gelesen habe. Die Webseiten https://biowasserstoff-magazin.richey-web.de/ 

wurden im Herbst 2007 zusätzlich neu aufgelegt und auf Anregung von Torsten Pörschke wurden 

dann die Biowasserstoff-Magazine im PDF-Format zum 1. November 2007 gestartet.  

Inzwischen sind wir bei der Ausgabe Nr. 58 angelangt, die zum 1. November 2017 erschien.  

Außer dem Biowasserstoff-Magazin wurden nach und nach auch noch verschiedene Themenhefte 

aufgelegt, wie z.B. ăEnergiewendeò und ăRessourcenwendeò zu denen es auch passende Websites 

gibt: https://energiewende.richey-web.de/ bzw. https://ressourcenwende.richey-web.de/ 

Daneben gibt es aber auch noch viele weitere Themenhefte und Sonderausgaben.  

Eine Übersicht finden Sie auf unseren Webseiten https://biowasserstoff-magazin.richey-web.de/ bzw. 

auf den für alle Displaygrößen optimierten Seiten https://bioh2 -magazin.richey-web.de/.  

Als wir mit den ersten Ausgaben des Biowasserstoff-Magazins Ende 2007 begannen, waren wir voller 

Hoffnung, dass ein rascher Umstieg von den Primärenergien Erdöl und Erdgas (bzw. Benzin und Die-

sel) auf Biowasserstoff auf den Weg gebracht wird. Vor allem, weil mehrere Autokonzerne eine baldige 

Einführung von Brennstoffzellen-Autos angekündigt haben. Im Biowasserstoff-Magazin Nr. 8 vom 16. 

Juni 2008 haben wir im Artikel ăBrennstoffzellen-Autosò eine ¦bersicht gebracht, welche Modelle sei-

nerzeit als Serienmodelle für das Jahr 2010 angekündigt wurden. Im Biowasserstoff-Magazin Nr. 16 

vom 15. Oktober 2009 folgt dann der Beitrag ăVW/Audi/Porsche und die Brennstoffzelleò.  

Dazu ein Zitat von Torsten Pörschke in derselben Ausgabe: ăWarum der VW/Porsche-Konzern das 

reine Elektroauto als die Zukunftstechnik ansieht, obwohl im eigenen Haus die derzeit modernste 

Technik für Brennstoffzellen im PKW zur Verfügung steht (siehe auch in diesem Heft), bleibt das gro-

Çe Geheimnis des Konzerns.ò 

Auf das reine Elektroauto will der VW-Konzern nun erneut setzen, nachdem die Softwareschummelei ð 

oder besser gesagt, der Softwarebetrug bei den Dieselfahrzeugen ans Tageslicht kam. Aber parallel 

dazu will man nun angeblich den saubersten Dieselmotor bauen, der schon die künftige Euro 7-

Bedingungen erfüllen soll.  

Allerdings kommt mir da ein altes Sprichwort in den Sinn: ăWer einmal l¿gt, dem glaubt man nicht, 

auch wenn er gleich die Wahrheit spricht!ò  

Im Biowasserstoff-Magazin Nr. 21 vom 15. Oktober 2010 (mit Update vom 15. Dezember 2010) er-

schien dann der Artikel ăMercedes-Benz B-Klasse F-Cellò mit dem Untertitel ăMercedes-Benz bringt 

neueste Brennstoffzellen-Flotte in die USAò.  

Im Biowasserstoff-Magazin Nr. 27 vom 15. Juni 2011 finden Sie gleich mehrere Beiträge über Brenn-

stoffzellenfahrzeuge: Hyundai-KIA in Kopenhagen, B-Klasse F-CELL World Drive, Audi setzt (wieder) auf 

Wasserstoff und Ford steigt wieder in Brennstoffzellen-Autos ein. Doch lesen Sie dazu auch meinen 

Kommentar ăGeht es voran?ò in derselben Ausgabe. 

Weiter geht es im Biowasserstoff-Magazin Nr. 30 vom 15. Januar 2012: Mercedes-Benz B-Klasse F-

CELL starten in nordisches Demonstrationsprojekt, Hyundai ix35 FCEV  - Test durch EU-Politiker + In-

formationen und Details zum Hyundai ix35 FCEV und BMW und Brennstoffzellen. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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Im Biowasserstoff-Magazin Nr. 31 vom 15. Februar 2012 mussten wir dann berichten, dass das VW 

Brennstoffzellenfahrzeug ins Museum überführt wurde.  

Im Biowasserstoff-Magazin Nr. 39 vom 15. Mai 2013 finden Sie dann gleich mehrere Beiträge: Brenn-

stoffzellen-Autos: Die unendliche Geschichteé, R¿ckblick 2011: ăDaimler baut Brennstoffzellen-

GroÇserie ab 2014ò, Daimler, Ford und Nissan kooperieren bei Brennstoffzellen-Technologie, Neue 

Brennstoffzellen-Aggregate von Daimler, Brennstoffzellen: BMW will an Toyotas Know-how, Ende der 

Brennstoffzellen-Entwicklung bei Opel, VW ð Brennstoffzellenautos im Museum, Elektroautos im Visier 

und Hyundai ix35 FCEV ð Brennstoffzellenauto geht noch diesen Monat in die Produktion. 

Weiter geht es in der Ausgabe Nr. 40 vom 15. Dezember 2013: Brennstoffzellen-Autos / MB B-Klasse 

F-Cell, Mercedes-Benz B-Klasse F-CELL in Freiburg und F-CELL für Ministerpräsident Kretschmann. 

Es folgen im Magazin Nr. 45 vom 15. Oktober 2014: Übergabe Wasserstoffautos Südtirol, Erfahrun-

gen mit dem iX35 FCEV, Südtiroler Pionier fährt von Rodeneck nach Stuttgart mit einem Wasserstoff-

auto, Toyota Brennstoffzellenfahrzeug in Serie ab 2015, Daimler ð Auf Kurs: Politik und Industrie ge-

meinsam für die Brennstoffzelle und B-Klasse F-CELL stellt Dauerlaufrekord auf Wasserstoff. 

Im Magazin Nr. 47 vom 15. April 2015 folgten dann der Beitrag: Hyundai ix35 Fuel Cell ab Mai 2015 

in Deutschland zum Kauf. 

Im Magazin Nr. 48 vom 15. Mai 2015 finden Sie eine Übersicht der Brennstoffzellenfahrzeuge, die auf 

der Hannover-Messe ausgestellt wurden. 

Weiter in Magazin Nr. 50 vom 15. November 2015: VW Brennstoffzellenfahrzeuge ð Übersicht, Golf 

Variant HyMotion mit Wasserstoff-Brennstoffzelle, Audi A7 Sportback h-tron, Audi Brennstoffzellen-

technologie, BMW und Wasserstoff-Autos / Brennstoffzellen. Dort finden Sie auch Links zu früheren 

Ausgaben mit Artikeln über BZ-Autos. 

Im Magazin Nr. 51 vom 15. Januar 2016 berichteten wir über die Koreanische H2-Offensive sowie 

Daimler plant Wasserstoff-SUV ab 2017. Wieder einmal wird von Daimler ein Serienfahrzeug mit 

Brennstoffzellen und Wasserstoff angekündigt. Für 2017, also dieses Jahr!  

Im Magazin Nr. 55 vom 15. März 2017 dann der Bericht: Mercedes-Benz GLC F-CELL ð Die Brenn-

stoffzelle bekommt einen Stecker. In derselben Ausgabe berichten wir auch, dass derweil Toyota das 

Wasserstoff-Tankstellennetz in Kalifornien ausbaut und an einem Wasserstoff-Forschungsprojekt in 

den Emiraten teilnimmt. 

Im Magazin Nr. 57 vom 15. August 2017 folgt der Bericht: Hyundai Brennstoffzellenkonzept zeigt ab-

gasfreie Mobilität der Zukunft. Durch moderne Technologie soll mit dem Hyundai ix35 Fuel Cell eine 

Reichweite von 800 km möglich werden.  

Soweit eine Übersicht der Berichte über Brennstoffzellen-Autos. Natürlich haben wir auch über Brenn-

stoffzellen-Busse und -Heizungen berichtet und über vieles mehr.  

Gerade jetzt, nach dem Skandal mit der betrügerischen Software in Diesel-Fahrzeugen der VW-Gruppe 

wäre es aus meiner Sicht angesagt, so schnell wie möglich auf die serienreif bereitstehende Technolo-

gie mit Brennstoffzellen und Wasserstoff umzustellen und diese Fahrzeuge wirklich zu bezahlbaren 

Preisen auf die Straße zu bringen. Und das Wasserstoff-Tankstellennetz schneller auszubauen und die 

Herstellung von Wasserstoff zu intensivieren und vor allem den Preis zu senken. 

Aber das alles wird vermutlich mal wieder Ăauf die lange Bankô geschoben. Fahrzeuge mit Brennstoff-

(Fortsetzung von Seite 2) 
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zellen und Wasserstoff werden allenfalls zur ĂSchºnrechnungô des Flottenverbrauchs verwendet, wie 

dies ja auch bereits mit ĂAlibiô-Hybridfahrzeugen geschieht.  

Leider wurde die Einführung von BZ-Serienfahrzeugen immer wieder in eine ferne Zukunft verscho-

ben. Gebaut wurden ð und werden auch heute noch! ð Autos mit Benzin- und Dieselmotoren. Und 

wenn dann die immer strenger gewordenen Umweltauflagen nicht ð oder nur mit hohem Aufwand ð 

erreicht werden können, dann installiert man mal schnell eine Software, die die Abgase auf dem Prüf-

stand Ăschºntô, auf der StraÇe aber weitestgehend ungefiltert aus dem Auspuff blªst. 

Es ist ein Trauerspiel, was hier ð ganz besonders in Deutschland ð abläuft!  

Jetzt sollen es die reinen Elektroautos richten. Mit Reichweiten von 150 bis 300 km und Ladezeiten 

von mehreren Stunden. Es sei denn, man kauft einen teuren Tesla und hat das Glück, eine freie 

Schnell-Ladestation zu finden. Wen wundert es, wenn ĂOtto Normalverbraucherô sich beim Kauf trotz 

Anreiz mittels verschiedener Prämien noch sehr zurückhält.  

Aber vielleicht ist es ja genau das, was den Autokonzernen gerade recht ist. So hat man doch wieder 

Argumente für Benzin- und Dieselautos ð als Überbrückungsmodelle. Und die will man nun ja auch 

wirklich sauber machen.  

Die Infrastruktur für Wasserstoff wird in Deutschland kläglich langsam ausgebaut. Ganz anders sieht 

es da in Asien aus. Japan, Korea und auch China haben inzwischen begriffen, womit die Autos in Zu-

kunft fahren. Dort wird der Ausbau der Wasserstoff-Infrastruktur vorangebracht.  

Und in Deutschland? Hier wird weiter fleißig geforscht und erprobt. Man zeigt, was man kann, aber 

bringt es dann nicht in GroÇserie auf die StraÇeé 

 

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei Manfred Richey, Nürtingen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 
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Grachten-Rundfahrtboot ăNemo H2ò ð Torsten Pörschke 

Nach entsprechenden Vorarbeiten begann im Jahr 2008 der Bau des ersten Rundfahrtbootes für 

Amsterdam/Niederlande, das mit einem Brennstoffzellen-Antrieb ausgerüstet ist. Der Stapellauf er-

folgte im Jahr 2009 bei der Scheepswerf Bodewes, Hasselt und die Indienststellung im März 2011 

durch die Reederij Lovers, Amsterdam. Bei einer Länge von 21,95 m, einer Breite von 4,25 m und 

einer Gesamthöhe von ca. 1,60 m (Tiefgang 1,00 m, Höhe über Wasserlinie 0,65 m) hat es eine Was-

serverdrängung von ca. 40 ts. 

Für den Antrieb wurden zwei NT-PEFC-Systeme mit je 30 kW(el) der Firma Nedstack B.V. verwendet. 

Zusätzlich befinden sich noch Akkumulatoren mit einer Kapazität von ca. 50 kWh an Bord. Der durch 

die Brennstoffzellen und Akkumulatoren bereitgestellte Gleichstrom mit einer Spannung von 730 V DC 

wird über Wandler in die beiden Bordnetze mit 420 V bzw.  230 V Wechselstrom eingespeist. Für den 

Vortrieb im Wasser sorgt ein 76 kW starker Elektromotor von Voith mit Ringpropeller (180 Grad dreh-

bar). Im Bug ist zusätzlich ein 11 kW starkes Bugstrahlruder zur Erhöhung der Manövrierfähigkeit ein-

gebaut. Das Boot kann eine Höchstgeschwindigkeit von bis zu 8,6 kn erreichen und ist für 86 Passa-

giere zugelassen. 

Der Kraftstoffvorrat von 24 kg GH2 (350 bar) an Bord reicht für 9 Stunden Fahrt. Die Gasflaschen, die 

beiden BZ-Systeme und die Akkumulatoren befinden sich im Heck der ăNemo H2ò. Der Wasserstoff 

wird angeblich von der NoordzeeWind per Elektrolyse (Kapazität 60 m3/Stunde) aus Windstrom er-

zeugt.  

 

(Fortsetzung auf Seite 6) 
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Abb. 1 ð Amsterdamer Kanaltour; Bild: https://commons.wikimedia.org/, Autor: Peter K Burian   
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Bilder von Wikipedia/Wikimedia stehen unter den Bedingungen der GNU-Lizenz für freie Dokumentation. 

Unter Nennung der  Quelle und des Autors ist es erlaubt, die Datei zu kopieren, zu verbreiten und/oder zu 

modifizieren. Der  vollständige Text der Lizenz ist im Kapitel GNU-Lizenz für freie Dokumentation verfügbar - 

https://commons.wikimedia.org/wiki/Commons:GNU_Free_Documentation_License,_version_1.2. 

 

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei den benannten Quellen und Torsten Pörschke, Pirna.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die Autoren.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 
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Abb. 2 ð  NT-PEFC-System von Nedstack B.V. - Bild: Torsten Pörschke 
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Autofähre in Norwegen testet neuen Antrieb - Torsten Pörschke 

Hybridantrieb mit Brennstoffzellen und Lithium-Ionen-Akku 

Das Unternehmen CMR Prototech plant den Umbau des Antriebssystems f¿r die kleine Autofªhre òMF 

Ole Bulló, die zwischen Valestrand und Breistein auÇerhalb der Stadt Bergen pendelt. Es soll ein Hyb-

ridantrieb mit Brennstoffzellen und Lithium-Ionen-Akkumulatoren eingerüstet werden. Einer der bei-

den Dieselmotoren wird dazu durch ein bereits kommerziell verfügbares BZ-Modul mit einer Leistung 

von 200 kW(el) ersetzt, das durch Akkumulatoren mit einer Speicherkapazität von 100 kWh eine Er-

gänzung findet.  

Der tägliche Bedarf an Wasserstoff von 150 Kilogramm kann durch Elektrolyse im Gebiet Breistein 

bereitgestellt werden.  

Die Erfahrungen mit dieser umgebauten Fähre werden als Basis für weitere Projekte dieser Art dienen. 

 

Bilder von Wikipedia stehen unter den Bedingungen der GNU-Lizenz für freie Dokumentation. Unter Nen-

nung der  Quelle und des Autors ist es erlaubt, die Datei zu kopieren, zu verbreiten und/oder zu modifizie-

ren. Der  vollständige Text der Lizenz ist im Kapitel GNU-Lizenz für freie Dokumentation verfügbar - https://  

commons.wikimedia.org/wiki/Commons:GNU_Free_Documentation_License,_version_1.2. 

 

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei den benannten Quellen und Torsten Pörschke, Pirna.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung durch die Autoren.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 
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Wasserstoffbetrieb für Norwegische Fähre ð Manfred Richey 

Wie wir von einem Leser unserer Biowasserstoff-Magazine erfuhren, plant die Firma Brødrene Aa, Nor-

wegen, einen Katamaran mit Wasserstoff und Brennstoffzellen-Antrieb, der ab 2021 für den Passa-

gierverkehr verfügbar sein soll.  

Die Provinz Sogn og Fjordane (Norwegen) kann bereits im Jahr 2021 ihr erstes Wasserstoff-Passa-

gierboot bekommen. Es wurde während der ZERO Maritime Konferenz in Oslo vorgestellt. Unter dem 

Namen GKP7H2 wurde das Vorprojekt, auf dem das neue Boot basiert, schon vor dem neuen Jahr 

angekündigt. 

Und die Pläne für das 30 Meter lange Wasserstoff-Boot mit Platz für bis zu 100 Passagiere wurden gut 

aufgenommen. Dies ist das siebte Projekt im DNV GL Green Coastal Program und erfolgt in Zusam-

menarbeit zwischen Brüdern Aa, Mancraft, Florø Skyssbåt und Flora Municipality. 

Betrieb im Jahre 2021 

Im Vorfeld wurde viel Zeit damit verbracht, den Energiebedarf für die Strecke zu berechnen, die das 

Boot zwischen Florø und Måløy benötigen wird, einschließlich einer lokalen Route im Flora-Becken. 

Die Ergebnisse zeigen, dass täglich mit 389 Kilo Wasserstoff gerechnet werden muss und der Projekt-

leiter hofft, Wasserstoff vor Ort herstellen bzw. beziehen zu können. In der Planung ist hier an die 

Fjordbasis gedacht, direkt im Zentrum von Florø. 

Auf Jahresbasis wird der Übergang vom heutigen Diesel zu Wasserstoff zu einer Reduzierung des 

Kraftstoffverbrauchs von etwa einer halben Million Liter führen. 

Die drei Tanks des Schiffes enthalten je 150 Kilo Wasserstoff, d.h. insgesamt 450 Kilo und werden 

auf das Deck gelegt. Dadurch wird sichergestellt, dass im Falle eines Lecks der Wasserstoff direkt 

nach oben entweichen kann. 

Das Ziel ist, bis 2021 fertig zu sein, und wir haben einen engen Dialog mit der Kreisgemeinde, die Inli-

ne-Dienstleistungen kaufen wird. Sie können dann wählen, um eine Option zu verwenden, um die lau-

fenden Verträge für zwei Jahre zu verschieben, und wir wurden darüber informiert, dass sie uns Zeit 

und Aktion geben werden, damit das Boot für neue Verträge fertig sein wird, sagt Strømgren. 

(Fortsetzung auf Seite 9) 
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Abb. 1 ð  Dies kann der zukünftige Katamaran für den Passagierverkehr sein   
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Neue Zeiten 

Für die Brüder Aa in Hyen in Sogn og Fjordane wird das Boot zu einem brandneuen Kapitel in der 70-

jährigen Geschichte des Unternehmens. 

Ja, das ist auch für uns absolut neu, aber wir sind dafür bekannt, dass wir uns auf neue Technologien 

konzentrieren. Wir sehen, dass dies zukunftsorientiert ist, und es wird unser erstes Projekt mit Was-

serstoff sein. Mit unserer Kompetenz und dem Fokus auf die Entwicklung passt es gut in das Portfolio, 

sagt der technische Leiter des Unternehmens Anstein Aa. 

Vor Ort handeln ð Global denken 

Eine grobe Schätzung der zusätzlichen Kosten der Wasserstoff-Implementierung hat eine Zunahme 

von NOK 20 Millionen (ca. 163.000 Euro) gegenüber dem Standard-Dieselmotor ergeben. Aber auch 

wenn das Boot auf eine kleine Strecke gehen wird, glaubt der Projektleiter Strømgren, dass die Tech-

nik für die Emissionen in Sogn og Fjordane und anderen Teilen Norwegens und der Welt auf lange 

Sicht große Auswirkungen auf die Emissionen haben kann. 

Von den gesamten CO2-Emissionen der Kreisgemeinde aus öffentlichen Verkehrsmitteln, sowohl mit 

dem Bus als auch dem Boot, machen die vier Expressboote von Bergen nach Sogn og Fjordane 40 

Prozent aus. Das bedeutet, dass, wenn unser Boot und unsere Technik fertig sind, mit einem Wechsel 

zu den großen Express-Booten die Emissionen deutlich reduziert werden können. Wir glauben auch, 

dass die Technologie in andere Teile der Welt exportiert werden kann und zur Erfüllung der Pariser 

Vereinbarung beitragen kann, sagt Strømgren. 

Technische Daten (Vorläufiger Entwurf) 

4 × 2-Stunden Fahrten pro Tag (mit 55 km/h) 

Elektro-Motoren:    2 × 750 kW 

PEMFC Module:     8 × 200 kW 

Li-ion Batterie:        50-100 kWh 

GH2-Speicher:      330-660 kg 

Durchschnittlicher H2-Verbrauch: 1800 kg / Tag = 12 500 kg / Woche 

Alkalische Wasser-Elektrolyse: 850 Nm3 / h = 4,2 MW 

LH2-Produktion: 850 Nm3 / h = 0,9 MW 

LH2-Speicher: 12 500 kg 

LH2-Pumpe: 175 000 Liter / h = 0,8 MW 

Strombedarf Wasserelektrolyse: 4,9 kWh / Nm3 

Leistungsbedarf insgesamt LH2-Anlage: 1,1 kWh / Nm3 

 

Weitere Informationen finden Sie in einer PDF: https://www.zero.no/wp-content/

uploads/2017/05/21 -Trond-Str%C3%B8mgren-Maritim-forening-SF-ZERO-4mai-min.pdf 

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei den benannten Quellen und Manfred Richey, Nürtingen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 
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Bildergalerie über LNG-Fähren ð Torsten Pörschke 

MF ăGlutraò  (Norwegen) 

Einzelschiff 

Abmessungen: Länge 121,20 m, Breite 15,70 m, Tiefgang 3,85 m 

Kapazität: 124 PKW und 300 Passagiere 

Tankinhalt: ??? m3 LNG 

MFăFanafjordò  (Norwegen) 

Serienbau von 5 Schiffen 

Abmessungen: Länge 129,80 m, Breite 18,70 m, Tiefgang 6,15 m 

Kapazität: 242 PKW und 587 Passagiere 

Tankinhalt: 250 m3 LNG 

(Fortsetzung auf Seite 11) 

« Inhalt 

Abb. 1 ð  MF Glutra in Fahrt, Bild: https://commons.wikimedia.org/; Source: Mid-Norway, Author: Leo-setä  

Abb. 2 ð  MF Fanafjord, Bild: https://no.wikipedia.org ; Foto: Harald Sætre / Wikipedia 
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MS Viking Grace (Finnland) 

Einzelschiff 

Abmessungen: Länge 218,00 m, Breite 31,80 m, Tiefgang 6,80 m 

Kapazität: 1.275 Spurmeter für Fracht (Ro/Ro), 1.100 Spurmeter für PKW und 2.890 Passagiere 

Tankinhalt: 400 m3 LNG 

 

 

 

Bilder von Wikipedia/Wikimedia stehen unter den Bedingungen der GNU-Lizenz für freie Dokumentation. 
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modifizieren. Der  vollständige Text der Lizenz ist im Kapitel GNU-Lizenz für freie Dokumentation verfügbar - 

https://commons.wikimedia.org/wiki/Commons:GNU_Free_Documentation_License,_version_1.2. 
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Kryogene Antriebsmodule für die Schifffahrt ð Torsten Pörschke 

Die bisher auf den Bau von Flusskreuzfahrtschiffen spezialisierte Neptun-Werft, Rostock, ein Schwes-

terunternehmen der Jos. L. Meyer Werft, Papenburg, wird zukünftig die kompletten Antriebs- und 

Stromversorgungsmodule für die in Papenburg und Turku gebauten Kreuzfahrtschiffe liefern. Die da-

für zu errichtende neue Produktionshalle soll 2018 betriebsbereit sein und kostet einen zweistelligen 

Millionenbetrag (Euro).  

Die in Bau befindliche Halle wird mehr als 140 m lang, 60 m breit und 45 m hoch sein. Die geplanten 

Kapazitäten lassen die Fertigung von bis zu 4 Modulen jährlich zu. Jedes Modul soll einschließlich der 

zugehörigen LNG-Tanks bis 140 m lang, zwischen 38 und 46 m breit und bis 16 m hoch sein. Nach 

Fertigung der schwimmfähigen Module in Rostock erfolgt die Anlieferung auf eigenem Kiel. Größere 

Kreuzfahrtschiffe verfügen zum Antrieb und zur Bordstromerzeugung über Anlagen mit Leistungen 

zwischen 60 und 80 MW. Zunächst ist die schrittweise Verwendung von Brennstoffzellen für die Bord-

stromerzeugung in den Kraftwerksmodulen vorgesehen. 

Die Auftragsbücher in Papenburg und Turku weisen bis zum Jahr 2024 mehr als 20 Kreuzfahrtschiffe 

aus. Darunter befinden sich auch die sieben Schiffe der neuen Helios-Klasse (ca. 183.900 BRZ) mit 

einem Antriebssystem auf LNG-Basis. Sie werden 337 m lang und 42 m breit sein. Die Höchstge-

schwindigkeit wird mit 17 kn bei einem maximalen Tiefgang von 8,80 m angegeben. In 2.610 Kabinen 

können max. 6.554 Personen untergebracht werden. Als Besatzung sind 1.692 Personen notwendig. 

Die Carnival Corporation & plc bestellte für AIDA Cruises und Costa Crociere am 15. Juni 2015 vier 

Schiffe dieser neuen Klasse mit Ablieferungsdatum zwischen 2018 und 2020. Drei weitere Schiffe 

wurden für P&O Cruises und Carnival Cruise Line im September 2016 mit Ablieferungsdatum zwi-

schen 2020 und 2022 geordert. Daraufhin veränderten sich die Lieferdaten der Zweitschiffe für AIDA 

Cruises und Costa Crociere auf 2021. Die AIDAnova und die Costa Smeralda sind bereits im Bau. 

Für die Royal Caribbean International gibt es erste Pläne zum Bau einer neuen Schiffsklasse (ca. 

200.000 BRZ) Das Projekt läuft derzeit unter dem Arbeitsnamen Icon-Klasse. Die Indienststellung der 

beiden Einheiten mit Platz für bis zu 5.000 Passagiere ist im zweiten Quartal 2022 bzw. 2024 vorge-

sehen. Erste Tests mit dem neuen Antriebssystem (Verbrennungsmotoren) auf LNG-Basis werden auf 

einem Schiff der Oasis-Klasse und auf bereits georderten Neubauten der Quantum-Class durchge-

führt. Falls kein LNG bei der Betankung zur Verfügung steht kann auch Marinediesel genutzt werden. 

Für die Bordstromversorgung werden Brennstoffzellen-Systeme diskutiert. 

(Fortsetzung auf Seite 13) 
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Abb. 1 ð Neptun-Werft, Rostock; Bild:  https://de.wikipedia.org/, Autor: Norbert Kaiser 
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Im Sommer 2014 begann für vier Monate die Erprobung eines stationären Brennstoffzellen-Systems 

auf dem Gelände der Meyer Werft in Papenburg. Die gesamte Anlage passt in zwei Container, einer 

davon dient der Unterbringung der Tanks für das Methanol-/Wassergemisch und dem Reformer, der 

Wasserstoff für die HT-PEM der Firma SerEnergy A/S zur Verfügung stellt.  Seit März 2015 kommen 

Brennstoffzellen der zweiten Generation zum Einsatz, die aufgrund der bisher gewonnenen Erfahrun-

gen gebaut worden sind. Die erste Phase des Programms Pa-X-Cell (2009-2017) nähert sich ihrem 

Ende. 

In der zweiten Phase (2017-2022) wird ein 90 kW leistendes BZ-System an Bord der Ostseefähre MS 

Mariella der Viking Line installiert und z.T. parallel zum bisher installierten Stromversorgungssystem 

betrieben, um praktische Erfahrungen unter Alltagsbedingungen an Bord zu gewinnen. 

(Fortsetzung von Seite 12) 

(Fortsetzung auf Seite 14) 
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Abb. 2 ð BZ-Modul für maritimen Einsatz, 5 kW Leis-

tung, Bild: Manfred Richey (Hann. Messe 2012) 

Abb. 2 + 3 ð links: Modul H3 15 k im 19ò-Rack montiert; rechts:  Blockdiagramm, Bilder: Manfred Richey 

(Hann. Messe 2012) 
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Die MS Mariella (37.799 BRZ) lief bereits am 28. September 1984 vom Stapel und wurde am 17. Mai 

1985 durch die damalige SF Line in den Dienst gestellt. Sie verkehrt seit diesem Datum auf der Stre-

cke Helsinki ð Mariehamn ð Stockholm. Mit einer Länge von 175,70 m, einer Breite von 28,40 m und 

einem Tiefgang von max. 6,51 m erreicht sie mit einer maximalen Maschinenleistung der Hauptan-

triebsmotoren von 23.000 kW eine Höchstgeschwindigkeit von 22 kn. Mit einer Ladefläche für 940   

laufende Spurmeter können 430 PKW und 2.500 Passagiere befördert werden. 

Vorgesehen ist eine Steigerung der Leistungsdichte der BZ-Module und eine auf 20.000 Betriebsstun-

den erhöhte Lebensdauer. 

Für zukünftige Schiffsneubauten werden verbesserte dezentralisierte Stromerzeugungsanlagen und 

ein dafür angepasstes Stromnetz entwickelt. 
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LNG-Hybrid-Barge zur Stromversorgung von Kreuzfahrtschiffen 
Torsten Pörschke 

Die Kreuzfahrtreederei AIDA Cruises, die Hamburger Firma Becker Marine Systems GmbH & Co. KG 

und die Schramm Group haben bei der Realisierung einer LNG-Hybrid-Barge  für 13 Mio. Euro zusam-

mengearbeitet. Sie soll am Kreuzfahrtterminal (CC1) in der Hamburger HafenCity durch die Hybrid Port 

Energy GmbH, Hamburg eingesetzt werden, um die ăLandstromversorgungò von Kreuzfahrtschiffen 

sicherzustellen und somit die Schadstoffemissionen lokal zu verringern. 

Nach dem Bau der Barge auf einer slowakischen Werft in Komárno erfolgte ab Herbst 2014 die Aus-

rüstung mit fünf Erdgasmotoren vom Typ Caterpillar G 3516 C durch Zeppelin Power Systems. Die 

Gesamtleistung der Motoren beträgt 7,5 MW(el). Die Barge hat eine Länge von 76,70 Meter und eine 

Breite von 11,40 Meter. Über einen eigenen Antrieb verfügt die Barge nicht, sie muss zu ihrem Liege-

platz geschleppt werden. 

Die erste Probe zur Stromversorgung der ăAidasolò fand am 29. Mai 2015 statt. Im Fr¿hsommer 2016 

nahm die Barge ăHummelò ihren Betrieb im Hamburger Hafen auf. ¦ber ein 11-kV-Stromkabel auf 

einer Kabelbrücke wird der erzeugte Strom von der Barge zum landseitigen Schaltkasten geführt. Von 

dort führen unterirdische Kabelverbindung zum Kreuzfahrtterminal. Voraussetzung für die Landstrom-

versorgung von Kreuzfahrtschiffen ist, dass diese über einen entsprechenden Bordanschluss verfü-

gen. Das ist bisher nur bei wenigen Schiffen der Fall. Neben diesen technischen Hürden gibt es offen-

bar auch Probleme mit den für die Barge erteilten Betriebsgenehmigungen, die ihren derzeitigen Ein-

satz erheblich einschränken sollen, wie aus zahlreichen Pressemitteilungen zu entnehmen ist. Da tobt 

wohl hinter den Kulissen ein Kampf um das Geschäft mit der Kreuzfahrtindustrie, den die potentiellen 

Stromlieferanten ausfechten. 

Die LNG-Power-Barge ăHummelò versorgt die ăAidasolò, das LNG befindet sich in den zwei hinten an 

Deck stehenden isolierten 40-Fuß-Tankcontainern. 
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Abb. 1 ð LNG-Power-Barge ăHummelò;  

Bild: https://commons.wikimedia.org/ Autor: Dr. Karl-Heinz Hochhaus 
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Norwegen kann das weltweit erste wasserstoffgetriebene Kreuzfahrt-

schiff bekommen - Manfred Richey 

Viking Cruises arbeitet an einem Projekt, welches das weltweit erste Kreuzfahrtschiff mit emissi-

onsfreier Technologie werden könnte. Das Schiff wird mit flüssigem Wasserstoff betrieben, das 

Konzept wurde Ende September 2017 auf der Safety at Sea Konferenz in Haugesund/Norwegen vor-

gestellt. 

Wenn alles nach Plan läuft, kann Viking Cruises in Zukunft ein ausgewachsenes Kreuzfahrtschiff mit 

flüssigem Wasserstoff betreiben. Die Ankündigung kam von Serge Fossati, Projektleiter bei der Ree-

derei, während der Safety at Sea Konferenz in Haugesund. Das Schiff wird etwa 230 Meter lang sein 

und Platz für mehr als 900 Passagiere und eine Besatzung von 500 bieten. 

ăDies ist eine Weltsensation. Sehr aufregend. Wenn sie dies durchziehen, kann ein Vertriebsnetz auf-

gebaut werden, das es auch anderen ermöglicht, Wasserstoff als Brennstoff zu nutzen und zu einer 

emissionsfreien Schifffahrtsindustrie beizutragenò sagt Generaldirektor f¿r Schiffahrt und Navigation, 

Olav Akselsen 

Viking Cruises, welche in den letzten Jahren mehrere neue Kreuzfahrtschiffe im norwegischen Inter-

nationalen Schiffsregister registriert hat, sieht vor, ein Schiff zu bauen, das auf demselben Design 

basiert wie das Seeschifffahrtsschiff Viking Sun. Die Reederei macht deutlich, dass sie auch das Was-

serstoffschiff in den NUS registrieren wollen, wenn es realisiert wird und dass sie bereits im Dialog mit 

der norwegischen Schifffahrtsbehörde stehen. 

ăBei Viking haben wir uns immer bem¿ht, nach vorne zu schauen und im Hinblick auf die gr¿ne Schiff-

fahrt an vorderster Front zu sein. Als Norweger und mit norwegischen Schiffen wollen wir mit der 

Brennstoffzellentechnologie den Weg zu emissionsfreien Schiffen schaffen. Der Weg zu diesem Punkt 

ist noch lang, aber hier bei Viking wollen wir ganz vorn mit dabei sein,ò sagt der Vorsitzende von Viking 

Cruises, Torstein Hagen. 

(Fortsetzung auf Seite 17) 
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Abb. 1 - Ein Wasserstoff angetriebenes Kreuzfahrtschiff kann nach dem gleichen Entwurf wie das letzte 

Viking Kreuzfahrt-Schiff, die Viking Sun, modelliert werden. PHOTO: Viking Cruises 
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Gleiche Sicherheit wie bei konventionellen Schiffen 

Bisher wurde flüssiger Wasserstoff nicht als Marine-Brennstoff verwendet. Eine der technischen Her-

ausforderungen ist, den Kraftstoff bei minus 253 Grad zu halten, um ihn vom Verdampfen abzuhal-

ten. Eine Brennstoffzelle wird den Wasserstoff in Elektrizität für den Antrieb und die elektrische Ener-

gie an Bord umwandeln. Wasserstoff ist auch ein sehr explosives Gas, und der Schutz gegen Gaslecks 

ist ein wichtiger Bestandteil der Sicherheitsanforderungen an den Kraftstoff. 

ăDas Schiff fªhrt unter norwegischer Flagge, was bedeutet, dass wir f¿r die Sicherheit so gut wie auf 

konventionellen Schiffen bürgen müssen. Wir glauben, dass es möglich ist, diese Probleme zu lösen. 

Wir haben wahrscheinlich einen langen Weg vor uns zu gehen, bevor alle technischen Lösungen vor-

handen sind, aber das ist ein sehr konkretes Projekt, das bei Viking Cruises eine hohe Prioritªt hat,ò 

sagt Akselsen. 

Gegenwärtig wird in Europa kein flüssiger Wasserstoff in größerem Umfang produziert, doch Fossati 

erklärte, dass Viking Cruises im Dialog mit Statoil steht, um eine Lösung zu finden, die auf einer nor-

wegischen Raffinerie basiert. Es ist auch geülant, dass die Schifffahrtsgesellschaft so weit wie mög-

lich norwegische Lieferanten für das Projekt nutzen möchte. Mehrere Zubringer-Schiffe, um den Treib-

stoff zum Kreuzfahrtschiff zu befördern, sind ebenfalls Teil des Projekts. 

 

 

Quelle: https://www.sjofartsdir.no/en/news/news -from-the-nma/norway-may-get-the-worlds-first-

hydrogen-powered-cruise-ship/   - Published: 28/09/2017  
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Abb. 2 - Serge Fossati, Projektleiter bei Viking Cruises, enthüllte heute die Wasser-

stoffpläne des Unternehmens in Haugesund.  
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Greenfuel - Treibstoff für eine saubere Zukunft - Manfred Richey 

Ausflugsschiff ăMS innogyò ohne CO2 

Greenfuel ist das Leuchtturm-Projekt der Grünen Hauptstadt Europas ð Essen 2017 und weltweit ein-

zigartig: innogy produziert am Essener Baldeneysee auf nachhaltige Weise den klimaneutralen Treib-

stoff Methanol. Dieser könnte in Zukunft ein wichtiger Baustein für eine klimaschonende Mobilität 

sein, denn er setzt bei seiner Verbrennung nur so viel CO2 frei, wie zuvor für seine Herstellung aus der 

Luft geholt wurde. Viele Bausteine tragen heute schon dazu bei, den Ausstoß von Treibhausgasen zu 

reduzieren, zum Beispiel durch den Ausbau von Stromerzeugung mit Windkraft- und Solaranlagen, 

den Einsatz von sparsamen LED-Leuchten oder den Umstieg auf Elektroautos. Nicht alle Verkehrsmit-

tel lassen sich jedoch mit Strom antreiben. Was machen wir etwa mit Schwertransportern, Schiffen 

oder Flug­zeugen? Hierfür bietet der flüssige Treibstoff Methanol eine Alternative! 

Wie das funktionieren kann, zeigen wir mit der MS innogy ð dem ersten Schiff in Deutschland, das mit 

Methanol angetrieben wird. Mit diesem Projekt stellt innogy erstmals die gesamte Wertschöpfungs-

kette dar: von der Produktion des klimaneutralen Treibstoffs mithilfe erneuerbarer Energien bis zur 

Anwendung in einer Brennstoffzelle in dem Ausflugsschiff. Neben der MS innogy kommt Methanol 

auch für den Antrieb von zwei Elektroautos zum Einsatz, die mit einer Tankladung mehr als 500 km 

weit elektrisch fahren können. Die Elektroautos sind zudem auch in der Lage ein ganzes Wohnhaus 

zu versorgen, falls die Solaranlage nicht genug liefern kann. 

(Fortsetzung auf Seite 19) 
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Abb. 2 ð Passagierschiff ăMS innogyò. Bild: https://iam.innogy.com/ 

Abb. 1 ð Anlegestelle und Tankstation. Bild: https://iam.innogy.com/ 
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Am 25. August um 16:00 Uhr war es endlich soweit: Die Neunjährige Paula, Tochter von Projektleiter 

Henning Joswig hat haben unser klimafreundliches Passagierschiff auf den Namen ăMS innogyò ge-

tauft. Essens Oberbürgermeister Thomas Kufen und Peter Terium, CEO innogy SE, übergaben das 

Schiff anschließend feierlich in den regulären Fahrgastbetrieb der Weißen Flotte Baldeney GmbH. 

Bald können Sie für eine saubere Seefahrt an Bord gehen! Denn unser Ausflugsschiff fährt aus-

schließlich mit dem nachhaltig erzeugten Methanol. Eine Brennstoffzelle wandelt es in elektrische 

Energie um und lädt damit zwei Batterien. Ihre Energie treibt den Elektromotor des Schiffes an und 

sorgt dafür, dass an Bord das Licht leuchtet und in der Kombüse die Töpfe dampfen. 

ăWir holen die Hightech-Forschung aus dem Labor und zeigen ganz praktisch, wie die saubere Ener-

giezukunft ohne Öl aussehen kann: leise, saubere Antriebe, die das Klima schonen. Die neue MS in-

nogy ist Energiewende zum Anfassen.ò (Peter Terium, CEO innogy SE)  

Auf dem Baldeneysee kann die MS innogy bis zu 16 Stunden am Stück elektrisch fahren. Dann sind 

die Batterien und der Methanoltank leer und müssen neu befüllt werden.  

Für die Methanolproduktion in Essen brauchen wir Kohlendioxid aus der Umgebungsluft, Strom aus 

unserem innogy WasserĿkraftwerk am Baldeneysee und ganz normales Wasser. Daraus ăbauenò ver-

schiedene Enzyme den Energieträger. Von der Produktion über Lagerung und Trans­port bis zur An-

wendung im Verkehr und im Eigenheim: Alle Stationen können Sie im Essener Stadtgebiet erleben ð 

das ist eine Weltpremiere! 

(Fortsetzung von Seite 18) 
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Abb. 3 ð Video auf: https://iam.innogy.com/ueber-

innogy/innogy-innovation-technik/erneuerbare-

energien/greenfuel ansehen. 

Bild: https://iam.innogy.com/ 

Abb. 4 ð Video auf: https://iam.innogy.com/ueber-

innogy/innogy-innovation-technik/erneuerbare-

energien/greenfuel ansehen. 

Bild: https://iam.innogy.com/ 
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Das Methanol-Kraftwerk am Baldeneysee steht allen Besuchern bis Ende September offen! Erleben 

Sie die Produktion von Methanol live und erfahren Sie alles über die Einsatzmöglichkeiten des grünen 

Treibstoffs. 

Wo? 

Am innogy Wasserkraftwerk Baldeney:  

Hardenbergufer am Baldeneysee 

Freiherr-Vom-Stein-Straße 48, 45133 Essen 

Wann? 

Donnerstags und freitags von 13 bis 18 Uhr. Samstags und sonntags von 11 bis 16 Uhr. 

 

Quelle: https://iam.innogy.com/ueber-innogy/innogy-innovation-technik/erneuerbare-energien/greenfuel  

Alle Rechte an diesem Artikel liegen bei den benannten Quellen und Manfred Richey, Nürtingen.  

Nutzung bzw. Veröffentlichung nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung.  

Anfragen bitte an: kontakt@bio-wasserstoff.info 
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Abb. 5 ð Prinzipdarstellung 

MS innogy.  

Bild: https://

iam.innogy.com/ 

Abb. 6 ð Prinzipdarstellung Methanolerzeugung. Bild: https://iam.innogy.com/  
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SIQENS - Altes Segelschiff mit innovativer Energieversorgung  
Manfred Richey (15.10.2015 - übernommen aus Magazin Nr. 49)  

PM SIQENS vom 5. August 2015 

Siqens und Bremerhavener Forschungszentrum ttz präsentieren mobile Brennstoffzel-

lentechnik auf See 

Auf der diesjährigen Sail in Bremerhaven stellt die Münchner SIQENS GmbH zusammen mit dem ttz 

Bremerhaven ein Versuchsschiff mit modernster Energieversorgungstechnik vor. Die Aufladung der 

Bordbatterien übernimmt eine 800 Watt starke, mit Methanol betriebene, Brennstoffzelle. Die Vorstel-

lung des Segelschiffs ĂMarleenô mit der innovativen Technologie in Bremerhaven markiert den Start 

eines im Rahmen des Zentralen Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) geförderten Forschungsför-

derprojektes. 

Brennstoffzellen haben gegenüber Verbrennungsmotoren den Vorteil, dass sie völlig geräuschfrei und 

ohne schädliche Abgase Energie aus einer chemischen Umwandlung des Kraftstoffes gewinnen. Zu-

dem kann man damit völlig autark Strom bereitstellen. Daher sind Brennstoffzellen insbesondere für 

Freizeitanwendungen interessant. Mit dem ĂweiÇenô Segelsport, ist f¿r viele der Einsatz von Dieselan-

trieben nicht wirklich vereinbar. Saubere Brennstoffzellen-Technologie bietet hier zukünftig eine inte-

ressante Alternative. 

Die neuartige Technologie einer Hochtemperatur-Methanol-Brennstoffzelle der Firma SIQENS wurde 

bereits erfolgreich im Labor erprobt und wird nun auf dem Forschungsschiff ĂMarleenô das erste Mal 

in einem Feldeinsatz getestet. Das Versuchsschiff liegt für die Dauer der Sail 2015 (12.-16. August 

2015) in Bremerhaven im alten Hafen vor Anker. Besucher können das Schiff besichtigen und sich 

über die technische Umsetzung vor Ort informieren. 

(Fortsetzung auf Seite 22) 
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